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Standort /Geologie

Naturraum

Krebsbach bei Gnemern/Groß Gischow

Geschiebesand und Geschiebekies der Grundmoräne

Flach- und Hügelland um Warnow- und Recknitz

Landkreis / Kreisfreie Stadt

Bad Doberan

Gemeinde / Stadt

Satow
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Artenreichtum (Flora)
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seltener / gefährdeter Pflanzenbestand
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natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

00785

X

Der Krebsbach erstreckt sich in west-östliche Richtung. Er fließt nach Osten. Er mäandriert teilweise sehr stark, weist sonst einen geschwungen-
geschlängelten Verlauf auf und ist im betrachteten Abschnitt überwiegend unbeeinflusst. Das Naturprofil weist einen typisch dreieckigen 
Querschnitt an Prallufern auf. Die hohe Fließgeschwindigkeit des Baches führt zur Erosion des Feinmaterials. An Prallufern haben sich oft 
Prallhänge herausgebildet. Hier kommt es auch zum Unterspülen von Bäumen, die häufig als Totholz im Bachbett zu finden sind. Auch 
Längsbänke sind vereinzelt ausgebildet. Das Bachbett selbst ist mal sandig und mal kiesig, weist aber immer wieder auch runde Steine und Blöcke 
auf (der östliche Bachteil ist überwiegend steinreich). Auf den Blöcken war regelmäßig ein Bewuchs mit Quellmoos festzustellen. Das Bachbett ist 
durchschnittlich etwa 4 m breit. Die Ufergehölze werden vor allem von Grauerlen, Schwarzerlen und Eschen gebildet. Es werden aber auch 
Stieleichen oder Buchen unmittelbar am Ufer gefunden bzw. im Ostteil (östlich der Brücke in Groß Gieschow) fehlt der Ufergehölzsaum 
überwiegend, hier grenzen Buchen und Ahornwald direkt an den Bach. Insbesondere entlang des südlichen Ufers treten regelmäßig Sickerquellen 
(FQS < 1 %) auf. Das Bachbett selbst ist fast völlig vegetationsfrei.
Am Rand der Ortschaft Groß Gischow führt eine Straßenbrücke über den Bach (FBU < 1 %), östlich davon ist der Bach auf einem kurzen Stück 
begradigt (FBB < 1 %), mit Wiedereintritt des Baches in den Wald ist er wieder naturnah. Der Biotop endet mit seinem Verlassen des Waldes, es 
folgt ein begradigter, von einem Erlengehölzsaum begleiteter Bachabschnitt (mittels Luftbildcode erfasst).

Bem.: Dieser Bogen wurde im Rahmen von Kreisgrenzen-Anpassungen aus 0405-214B4019 gedoppelt! 
         Die Beschreibung bezieht sich auf die gesamte Biotopfläche.               10.06.2009, J. Schubert
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Acker / Gartenbau
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Grünland. intensiv
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Feuchtwald / -gebüsch
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Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop
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Straße, Parkplatz
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Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage
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Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Fraxinus excelsior

Alnus glutinosa Alnus incana

Carpinus betulus Fagus sylvatica Philonotis fontana Quercus robur


